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Haustier, Nutztier, Leibspeise -
Tiere und Tierisches begegnet 
uns überall: als Stubentiger oder 
Schnitzel, Joghurt oder Jagdwurst, 
als Kopflaus oder Hausmaus. 
Unsere Beziehung zu ihnen ist 
widersprüchlich: Wir lieben 
und wir töten Tiere. Wie passt 
das zusammen? 

Die Ausstellung geht auf Spurensuche und 

beleuchtet die unterschiedlichen Funktionen 

von Tieren in unserer Gesellschaft. Dabei 
hat sich die Sichtbarkeit von Tieren in 

den letzten 120 Jahren radikal verändert: 

Während »Arbeitstiere« wie Zugpferde 

und Fleischrinder nahezu aus dem öffent­

lichen Bewusstsein verschwunden sind, 

nehmen »Lieblingstiere« einen Großteil 

der Freizeitwelt ein: So gibt es für Hunde 

und Katzen Bekleidung, Spielzeug und 
Friedhöfe. Kuscheltiere begleiten uns oft 

ein Leben lang. 

Links: Mausefalle, 1. Hälfte 
20. Jh. l Rechts: Pferde­
fuhrwerk als Spielzeug, 1923/27
Fotos: Andreas Brücklmair

Polterabend-Geschenk: 

Storch als Kinderbringer, 
um 1930 

Spielzeugbauernhof, 1947 
Fotos: Andreas Brücklmair 
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Aufnahme um 1920/39 
Foto: Ulrich Ammersinn 

Die Ausstellung wandelt auf dem Spannungs­

feld zwischen »pudelwohl« und »hundeelend«, 

Ausbeutung und Fürsorge, Freundschaft und 
Feindschaft, Lieben und Töten. Anhand ausge­

wählter Objekte werden die Beziehungen zwi­

schen Menschen und Tieren in historischen 

und gegenwärtigen Lebenswelten facetten­

reich präsentiert. 

Persönliche Tierbiografien zeigen die emo­

tionale Verbundenheit von Mensch und 

Tier, und interaktive Stationen laden zum 

Mitmachen, Rätseln und Nachdenken ein. 
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